
AUENWÄLDER  
UND UFERGEHÖLZ
 
Sowohl bei Hoch- als auch bei Niedrig- 
wasser bietet ein breiter natürliche  
Flusslauf viele verschiedene Nischen.  
Breite Auenwälder sind nicht nur Puffer  
gegen Schadstoffe, sondern regulieren  
auch Abflussextreme (Hochwasser).  
Sie dienen als natürliche Totholzlieferanten.

LÄNGSVERNETZUNG 
UND GESCHIEBE
 
Sowohl die Oberläufe als auch Seitenge wässer 
sind frei zugänglich für die Fische. Dadurch 
können Fische die volle Vielfalt unterschied-
licher Lebensräume nutzen. Geröll, Kies und 
Sand wird je nach Strömung und Abfluss mit-
transportiert. Dadurch ist sichergestellt, dass 
immer lockeres Material vorhanden ist und als 
Lebensraum und Laichplatz dienen kann.

QUERPROFIL

LÄNGSPROFIL

NATüRLICHES  
FLIESSGEWÄSSERSySTEM

Natürliche Gewässer zeichnen sich durch eine grosse 
Strukturvielfalt aus. Sie verändern ihr Gerinne fort-
laufend. Uferpartien werden abgetragen oder neu  
angelagert, Bäume und Totholz gelangen ins Wasser.

 
Dadurch findet ein Fisch in jeder Lebens lage und bei 
jedem Wasserstand einen passenden Einstand.

Bezugsquellen: Schweiz. Fischerei-Verband SFV, www.sfv-fsp.ch 
und Fischereiberatungsstelle FIBER, www.fischereiberatung.ch

SEITENGEWÄSSER
 
Ein natürliches Gewässersystem besteht 
aus einer Vielzahl kleiner Bächlein.  
Dies sind die besten Kinderstuben und 
Lebensraum für seltene Kleinfischarten.

TOTHOLZ
 
Totholz bleibt im Gewässer liegen 
und schafft abwechslungsreiche 
Strömungsverhältnisse und zahl-
reiche Fischverstecke.

DyNAMISCHER ABFLUSS
 
Die natürliche Gewässerdynamik in einem 
Voralpenfluss schafft eine Vielzahl unter-
schiedlicher Strukturen auf engem Raum.

GROSSE ARTENVIELFALT  
DURCH VIELFÄLTIGE LEBENSRÄUME



QUERPROFIL

LÄNGSPROFIL

SCHWALL UND SUNK
 
Bei oft täglichen rasch auftretenden 
künstlichen Hochwassern gefolgt 
von Niedrigwassern verenden jedes 
Mal unzählige Fische und Wirbel-
tiere oder sie werden verdriftet. 

RESTWASSER
 
Dort wo Wasser für ein Kraftwerk 
ausgeleitet wird, fehlt unterhalb oft 
eine ausreichende Restwassermenge. 

ABTRENNEN UND  
VERLANDEN VON ALTARMEN
 
Durch Gewässerregulierung und fehlende 
Dynamik werden Altarme vom Hauptfluss 
abgetrennt oder verlanden.

REGULIERTES FLUSSBETT
 
Um Platz für Landwirtschaft, Siedlungen 
und Infrastruktur zu schaffen und für den 
Hochwasserschutz wurden Gewässer oft  
in ein enges Korsett gezwängt.

LÄNGSVERNETZUNG UND  
GESCHIEBE UNTERBROCHEN
 
Ablagerung von Feinsediment und Verschlam-
mung. Oftmals fehlt auch eine ausreichende 
Tiefenvariabilität und Strömungsvielfalt.  
Geschiebetrieb und Längsvernetzung durch 
Querbauwerke unterbrochen.

Was ist zu tun?
 

· ausreichend Restwasser sicherstellen

· strukturen und strömungsdynamik fördern

· künstliche Geschiebezugaben

· Einbringen von totholz

· ufer renaturieren und Bewuchs fördern

· Wanderhindernisse beseitigen

· seitengewässer aufwerten 

VERLUST STRÖMUNGSVIELFALT
 
Typische Strömungsfische verschwinden. Dafür  
nehmen weniger anspruchsvolle Arten deren Platz 
ein. Die grosse Dichte grosser Raubfische ober- und  
unterhalb von Kraftwerken können ein Problem sein.

ZERSTÖRTE  
SEITENGEWÄSSER
 
Durch das Fehlen der vielen kleinen  
Bächlein fehlt die beste Kinderstube und  
Lebensraum für seltene Kleinfischarten.

MENSCHLICHE EINFLüSSE 
AUF FLIESSGEWÄSSER

Durch menschliche Einflüsse haben sich unsere  
Gewässersysteme komplett gewandelt.

 
Zwingend erforderliche unterschiedliche Lebensräume für Fort-
pflanzung, verschiedene Altersstadien und Jahreszeiten sind  
verschwunden oder durch Wanderhindernisse nicht erreichbar.

 
Durch die Veränderung des Lebensraums verändert sich die Arten-
zusammensetzung und Vielfalt und Fischbestände werden verletzlich.

Bezugsquellen: Schweiz. Fischerei-Verband SFV, www.sfv-fsp.ch 
und Fischereiberatungsstelle FIBER, www.fischereiberatung.ch

KLEINE ARTENVIELFALT DURCH 
VERSLUST VON LEBENSRÄUMEM
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